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Erfolgreiche Luftangriffe gegen die engl.Hüfte
Erneute Angriffe - er Engländer in Flandern unter schweren Verlusten gescheitert.

Die große mt6 die kleine strategische
Zange.

Bon unserem militärischen 6 . R. - Mitarbeiter.
; Löcnn der „Bund " vom 12. (datiert vom io.) August

Die Entwicklung des Krieges ist auf den eurvpa-
Men Schlachtfeldern nahezu erstarrt , nicht weil es an un
«eheuren Anstrengungen und großen raumgreifeuden Kampf-
handlungen fehlte, sondern weil die Auseinandersetzung
mit Sen Waffen den aufgeworscnen politischen Problemen
nicht mehr gerecht werden kann und weiter, dem Slnne nach,
die Ueberzeuaung ausspricht. das Gefühl sei beute schon
m den Heeresleitungen wirksam (also eher, als tn den füh¬
renden Staatsmännern ), so hat die neue Schlacht tn Flan¬
dern und baden die Geschehnisse in der Moldau darauf sehr
bald die Antwort gegeben.

Flandern  bestand ja auch die absolute Notwen-
Sigkelt sehr raschen Handelns für die britische Heeresleitung.
Wollte sie aus der Zwangslage hercuskommen. ln die sic
durch das Scheitern des Angrifss bet Wern geraten war.
Di« rm Ypernbogen in Angriffzstellung gehäuften Armeen
konnten nicht untätig stehen bleiben, ohne deren ganzen Me-
chamsmus in Gefahr zu bringen. Die Fortsetzung des An-
^ -ffs erschien auch dichter, als volles Neuorganisieren der
Front unter ungeheuerem Aufwand, als der Abbau der An¬
griffsfront, die bis zur Grundstellung bei Calais für eine
Dauer,chlacht aufgebaut war. Bet der neuen Flandernschlacht
Mt cs stch, wie die Briten nach Mistlingen fetzt vielleicht zur
Beschönigung wieder behaupten werden, keineswegs uw
lokale Erfolge als Zweck gehandelt, sondern, wie die aus
Befehlen bekannt . gewordenen Zielpunkte hinter unserer
Front sie gewaltigen, kein Blutopfer scheuenden, mit fri-
tchen Truppen immeb wieder erneuten Einsätze auf 30 Km.

beweisen, die chritischen Blätter , vor Bekanntmerden
des Ausgangs des 2. Schlachttages, ja auch selbst auSfpra-
5°" ' E das Glichen einer , nein , der Entscheidung vermit-

Durchbruchs und seiner strategischen Auswir-
Der Kopf der deutsch« Lceflanke sollte abgequetscht.

*l*rL. &erôrde des U-Bootkriegcs erstickt werden. Weder
Durchbruch, noch erst recht natürlich dessen strate-

dluswirkung und gelungen. Ter durch die prekäre
«ach MttzN«se« des Angriffs auf Ypern geschaffene

Zwang und der U-Bootkrieg örängtenHaiaüe « A n -
Srisf auf.  Das Gesetz dts Handels gab er also nicht.
. Im Osten  ist unterdessen auf der Bukowina- und Mol-
dcmsront die große und die kleine strategische Zange wirk-
'*”1 am Zbrucz eine vorübergehende Ruhe
pL,s ?stlWr Verfolgung einzutreten schien, prägte sich die
Offenswem der Bukowina noch scharf aus . Falls sich der
»iw. s“ Ut &:n . bukowinischen Serethabschnitt verstärkte.

F ' rnwirkung auf die ruffrsch-rumäntsche Front in
* Ö<lU fuöI6 “f werden und die russische Heeresleitung

^ ? von der Ostflanke des sicbcnbrirgischen Grenz-
geliets auf den Seretl , zurückzugehen. Mit dem Berlust
v!l Czernowitz wurde es mehr als zweifelhaft, ob die russi-

K' -Heeresleitung noch rechtzeitig Verstärkungen in die
oldau leiten und die Serethlinie behaupten könne. Ging

-t« österreichisch-deutsche Offensive in der Bukowina ror-
und trat IN, Süden , wie cs geschehen. Mackensen die

s” ' f° i röPö6  lich die konzentrische Gestalt der
s **'”1' große strategische Zange war etnacleitct, die
wMch-rumannche Serethlinie mußte als doppelseitig de¬
in weroen. Ein Vorstoß Mackensens konnte
flifirp« s” fe« ? I.attfe  russisch -rumänischen Offensivgruppe
loif«V- e ^ in »»nächst nicht erfolglosen, dann aber nutz-

Kämpfen an der Ostrampe des Berecke-Gebir».' . im
natlr - Susitatal . am Mgr. Casinului und im vberen Put-
tolli ^'lgcbiffen und deren Lage umso gefährlicher werden
J 'U ' Ä r t :c  M verstrickt hatte. Die Gefahr lag
tS -M Mackensen den am Putna -Abschnitt sttllgclcgien

l iortietzte, die Ausgänge des Putna-
« ochte Flügel Erzherzog Josefs
t autrat , die rumänische 2. und russische
in dg Schcrbatscheffs durch die kleinste strategische aZnge

^ nefaürliche Lage brachte, sich vom Feinde eiligst lösen
f’c, öen  Screth noch erreichen und nicht gc-

iSS » '«.” wollte nach Nordostcn weichend, ein weites.
»-„/Ei straßenloics Gelände passieren zu müssen. Mit dem

««je« ! Gegenoffensive in Galizien Ende Juli
*« 6er  Hoffnung . - einen starken Truck

W, " ", te f- en  ® IÜ9Cl  Erzherzogs Josef zu üben und
»„-" 5 . glanzeno verlaufende Operation mit strategischer

'^Wirkung zum Stehen zu bringen, mit seiner sdie 2.
? ^?we umfassenden) Heeresgruppe zu einem

ukytigxn, durch Anfangserfolge zu einer (mit einem Radius
>iels»^ wa 12 Km. über die frühere Sinausragenden ) Bogcn-

führenden Vorstoß in die Gebirgstäler des Eastnu.
Putna angesetzt. An den Flügelanaelpuukten

es Bogens bat die kleine strategische Zange angcsaßt
C »war ziemlich gleichzeitig am 7. bezw. 6. August im Nor-
^ ; u«5 Süden . Fm Norden trat an diesem Tag« an die

Anfang August ununterbrochenen russisch-
- anichen Bersnche, den Casinului zu gewinnen, in schar-

Wandlung das Vorgehen deutsch-österreichischerKräfte

im ganzen Raum zwischen Uz- und Cassnutal zum Angriff
In harten Kämpfen erreichten unsere Truppen am 19. Aua
abends die Linie Slainic , im Tale gleichen aNmens. Grocesc
im Oitoztal , Osthang der Mgr . Casinului. Die durch Ein
drücken des nördlichen Angelpunktes seiner Bogenstellum
drohende Gefahr erkennend, opferte Scherbatsckeff vom 12
August ab in zahllosen Entlastungsstößen Hekatomben. be>
sonders von Rumänen , bis zum Weißbluten. Nutzlos
Zwischen Trotus - und Oitoztal nahmen wir die Höhen sich,
nch Tirgul Ocna , wütende Gegenangriffe südlich des Tro
tus nützien Scherbatscheff nichts. Bald wurde klar, baß fi<
den beginnenden Rückzug der inneren Flüael der 2. rum
und der russ. i . Arm, : decken sollten. Unter dem Feuei
unserer Artillerie aber lag bald der wichttaste rückwärtig,
Rahrstrang des im Trotus - und Oitoztales zurückgeworfe,
ncn Gegners , die Bahn nach Adiudul Nou. Am 6. Anguß
beißt, mit der Art!« rienorbereitung beginnend, die südliche
Backe der Zange ein. Zwischen Sereth und Bahn Focsani,
Adiudul Nou fallen am 6. Auaust Stcllun»-n veS Russen
die am 7. August seine Regimenter nicht wiedergewinnen
nur der Erweiterung der deutschen Einbruchftelle blutend
ziksehcn können. Unaufhörkich herangezogene Verstärkun¬
gen lassen den Pegel des VlutmerreS nur steigen. Rm 9
August ist der Ueberaanq über die Sussta erstritte» beider-
seits der Bahn in breiter Front Boden oewonnen. Fast
^ » Dutzend  wütender , opferreicher Gegenstöße Schcrbat-
fcheffs haben keinen Erfolg (11. Aila ). G .aen Norden und
Nordwesten richtet sich Mackensens Stoß. Panctu fällt am
I -- Aug., am 11. Ang. ist über Stravani der Namö des Gc-
b' raes gewonnen, an demselben Tage östlich der Bahn , nocd-
E 'ck 7°csani . der Brückenkopf Baltaretu aenommen. (MC
Gefangene. 18 Geschütze. 62 Maschinengewehre mai-en die
$2 teJi ä 80  nördlich Focsani in noch
Ä,* a£e" ' ® te  Geschehnisse der letzten Tage sind noch
tn  fn 'cher Erinnerung. Sie zeigen die bis setzt vergeblichen
Ob$? Sn bSL "m feiwero linken Flügel, schon stark gerupft,
über den Serrth geworfenen Scherbatscheff sich der kleinen

-̂ anae zu entziehen, auf Seiten unserer O H
einmal wreder ern strategisches Meisterstücklein.

hauptaurschch des Reichstags.
- Berlin.  22 . Aua. (Wolff-Tel)

Der Hauptausschuß des Rerchstaas setzte die Beratnnaen
der aw'wärtiaen Politik in Anwesenheit des Reichs-
kanzlers  und mehrerer Staatssekretär fort . Nach dem
Eintritt in die Taaesordnuna nahm der Staatssekretär
»es Auswäitiaen  zu kurzen Ausführungen das Wort,
worin er im allgemeinen die Gesichtspunkte darleate. nach
denen er die Geickäfte seines Amtes zu führen aedenke.

Vertreter der Na ti on all ibe ra l en bearüßte
die Au^ uhrunaen des L-taatssekretärs . die sicher allaemcine
Bttstimmuna finden wurden. Ein weiteres Abbröckeln
!riLUirr<°Ö » er »« verhindern,  erscheine auch
mm als eine wichtige Aufaabe unserer äußeren Politik. Mit
Genugtimna habe er Sie Worte vom voraussichtlich letztenKneasiabre vernommen.

° r rittier  nahm mit Befricdiauna von der
Wenduna des Lkaatssckretärs Kenntnis , er lehne es ab. seine
Politik nur auf die Mach, zu aründen . Sie müßte aus Macht

aearündet kein. Durch ein vertrauensvolles
Rechte,vitem werde die Welt zu dauerndem F-rieSen ae-
lanaen . Die Reaieruna müßte die Grundsätze scststellen.
nach denen Reaieruna und Parlament die Fraaen der aus-
waltiaeii Politik in aedeihlicher Zusammenarbeit erledigen,
^rue MetbrScn müßten einaeschlaaen werden bet der
Eicßuna von Verträgen mit neutralen Staaten durch die
Bcteliiauna der Volksvertreter . Der Redner sprach sich für
eme sorgsame Pflege der Beziehungen zu Oesterresch-Unaarn aus.

- Ein ' o^ i a l b em okr a t i sche r Redner erklärte, die
feindlichen Staatsmänner seien bemüht, den Kriea in den
Wmter 1918 bmeinzutreibcn : aber die Völker wollten SicS
nicht. Die Ent 'chl'.eßuno des Reichstags zum Verständiaunas-
frieben habe die erwartete Wirkung aezeitiat Der Redner
wandte sich sodann gegen die alldeutsche Aaitation . die den
feindlichen Staatsmännern durch die Aufftelluna weiterer
Kriegs- und Eroberunasziele Bälle zuwerse. Der Redner
betonte, seinen Freunden falle es nie ein. zu verlangen , daß
der Unterseebvotskrieg abaeschwächt werden müsse. Solange
»ie Geaner es ablebne». Frieden zu schließen, müßten sse
unter militärischem Druck aeüalten werden Er halte aber
die Anlchavuna für falsch, als ob wir durch den Untersee-
bootskriea den Frieden erzwingen könnten. Der kommende
Friedensvcrtraq dürste nicht ein Divlomatenvertraa sein,
wndern müsse ein Volksvertraa sein, der die Garantien eines
Säuernden Bestandes biete.

Srfolglsser5!iegerangriff auf Zreiburg.
_ , Freibura  i . B.. tWolsf-Tel .)
Heute früh aeaen IV,  Uhr haben feindliche Flieaer ohne

reden Erfolg  und Schaden Freibura mit Bomben belegt.
Ern Flieaer wurde beim Rückflua im Luftkampf ad.ae idi9 iItn.

1Abendbericht der Großen hauptquarüer;.
Berlin , 22. Ang., abends. sAmtlich.)

In Flandern habe« sich die heute früh einsetzendenIenglischen Angriffe  östlich von Aper» auf eine
1 Front von 16 Kilometer ausgedehnt . Sie sind unter schwere«

Bcrlnste » für den Feind gescheitert.
Bor B e r d » n rutzte bisher der Jnfauteriekampf . Das

Feuer blieb östlich der Maas stark.
Bombenangriffe unserer Fli eger aeschwa.

der  gegen befestigte Orte an der englische« Küste
waren erfolgreich.

Im Oste« nichts wesentliches.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie » . 22 . Ang. (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Syveja , bei Ocna » nd westlich von Sulta unter¬
nahm der Feind stärkere, aber vergebliche Angriffe . Sonst
nichts von Belang zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der 21. August ist ln der Geschichte der Jsonzo -Armee

einer der heißesten Kampftage geworden . Oestlich von
Canilla mußte dem Feind das Dorf Brh überlaste« werden.
Alle Anstrengungen der Italiener , de« Stoß über die Höhe
südlich des Ortes hinaus zu tragen, bliebe» erfolglos.
Ebenso scheiterten südlich von Descla mehrere mit erheb¬
liche» Kräften geführte Anstürme des Gegner», wobei sich
das mährische Landsturmrcgiment Nr . 25 besonders hervor¬
tat . Siegreich  wie in den Bortagen behaupteten
östlich v«m Görz und Biglia die tapferen Verteidiger
ihre vordersten Gräben  gegen neuerlich wiederholte
Anstürme . Schwere Berlufte und völlige Erschöpsuu.z
zwangen hier den Feind , nachmittags eine Kampfpause ein-
treten zu lasten.

Am schwersten wnrdc auf der Ka r sth o chf l ä chc ge¬
rungen . Unterstützt durch ei » an Kraft kaum mehr z»
überbietenbcs Artilleriefeuer , warf der Feind vom frühe»
Morgen bi« zum späten Abend Division aus Diviston gegen
unsere Stellungen . Heftigster Handstreich richtete sich über
die beiden Flügel des Abschnittes gegen de« Raum Jaiti-
Hrib -Costanievica . wo die vom Som » »er ISIS am Karst
fechtenden » ngarischeu Heeresregimcntcr Rr . 39 und 18
neuen Heldcnruhm erntete», »nd gegen Madeacca »nd Sa»
Giovanni . Das Ergebnis des Tages entsprach der glän¬
zenden Haltung der Truppen und Führer. Mochte cs auch
z« kleineren im Abwehrvcrsahren bewiesenen Schwankungen
gekommen sein , so blieb der Erso lg  doch unbestritten auf
nuferer Seite.

Bor Tagesanbruch stürmten italienische Massen anks neue
gegen unsere Karstftellungeu an . Bei der Heeresgruppe des
Generalfeldmarschasts Freiherrn ». Conrad kam es vielfach
z« erhöhter Gescchtstsstiakeit.

Im Suganatal wurden von unseren Erknnb « «gS-
abteilunge « 7V Gefangene eingebvacht. Bei dem Nestern ae,
meldete» Unternehmen nordwestlich von Arslero  blieben
2 Offiziere und 150 Mann sowie 3 Maschinengewehre in
unserer Sand.

Westlich des Gardasees überwältigte « die Truppen «ach
heftige« Kämpfen eine« feindlichen Stützpunkt.

Der Chef des GeneralstabS.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt , da nur in einem Teile der gestrig«»

Abendausgabe enthalten .)
Großes Hauptquartier.  22 . Ang. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrnppe Kronprinz Rtzpprecht . I»

Flandern  erreichte der Artilleriekampf an der Küste v»A
Bixschoote bis Warncto« ak« nds wieder große Stärke.

Gestern früh erfolgte »ordöstliih von Äper« nach hef»
trger Feuerwelle ei» heftiger Vorstoß der Engländer bei
«t . Füllen ; er wnrde zurück ge schlagen.

Hente Morgen habe« fich zwischen de« von Stade« «nd
Menr« «ach Aper»  führende« Straße« mene Kämpfe ent«rvrckelt. - •
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• Im Artois griff der Feind nordwestlich und westlich
von Lens nach starker Fcuervorbereitnng unsere Stellungen
an . Oertlichc Eindrücke wurden durch kräftiac Gegenstöße»
die zn erbitterten Nahkämpfcn führten . ansgcglichc ». Eine
Koblcnhastc südwestlich der in Brand geschossenen Stadt Lens
ist noch in der Hand der Engländer.

Nordwestlich »nd westlich von Catelet svicltcn sich zahl¬
reiche Aorpvstengesechtc ab, bei denen Gefangene von uns
Linqeholt wurden.

St . Quentin  lag erncnt unter sranzösischcm Feuer.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Auf

dem Schlach- seid bei Berdnn  führten die Franzosen gestern
ihre Angriffe an einigen Abschnitten fort , vielfach wurde
bis in die Rächt hinein gekämpft. Am Südosttcil des Avo-
conrt -Waldes und ans de» Hügeln östlich davon faßte der
Feind nach mehrmaligem vergeblichem Ansturm Fuß . An
der Höhe 30 4 scheiterte«  alle Angriffe , auch die von
Südwcsten « nd vom Toten Mann her umfassend angesctztcn»
in unserin Fener und an der Zähigkeit der tapferen Vertei¬
diger . Vorstöße . die sich vom Rücken östlich des Rabenwal-
dcs gegen de» Forges -Grund richteten, wurde » ak -ge-
wiesen.

Aus dem Ostuser  der Maas drangen die Franzosen
in den Sudteil von Samognenx ein . Jur übrigen wurden
ihre dichten Massen, die von der Höhe 344 bis zur Straße
Bcanmont —Vachcranvillc nnd dem Fosses -Wald vor - und
nachmittags «egen unsere Linie anstiirmtcn , blutig zurück-
gcworse « .

Die N e r l u stc der feindlichen Infanterie waren
schwer;  die französischen Führer muhten mehrere der zähen
Angrisssdivisioncn durch frische Truppen ersehen.

Sr

In den letzten Tagen crrana Leutnant Bost den 38. und
37., Osfiziersstellvcrtretcr Vizefcldwebcl Müller den 25. und
26. Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern.

Bei Riga , Dünabnrg , Tarnopol und am Zbrucz lebte die
Gefcchtstätigkeit aus.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  Südlich deS Trat « Stales  setzten am 20. und
21. August die Rumänen starke Kräfte ein . «m « nsern Trup¬
pen den Gewinn beiderseits von Grvscsci nnd nordöstlich
von Soveia wieder z« entreißen . Alle Angrisfe sind ver¬
lustreich ab gewiesen  worden.

Be , der Heeresgruppe des Generalfeld-
marschalls v. Mackensen und an der mazedoni¬
schen Front  ist die Lage unverändert.

Der Erste Gencralanarticrmeistcr : Ludendorff.

Chinas Kriegserklärung in Wien.
Wien.  22 . Aua . lWolif -Tel .)

Der chinesische Gesandte  in Wien erschien beute
beim Minister des Aeußern und brachte ibm im Auftrag
seiner Reaieruna die Krieascrkläruna  Chinas an die
österreichisch- unaariiche Monarchie zur Kenntnis . Dem
chinesischen Gesandten wurden die Pässe zuaestcllt.

Die MMar-enschuld der Entente.
Washinaton.  22 . Aua . (Wolsf -Tel .)

Reutermelduna : Tie Reaierüna gewährte England eine
neue Anleihe von 50 Millionen Dollars . Der Geiarnt-
betraa der amerikanischen Anleihen an die Verbündeten be¬
läuft sich auf I960 Millionen Dollars . — Präsident Wilson
bot Jone Garret znm amerikanischen Gesandten in Holland
und Lurembura ernannt . _

Die ruff. Reichskonferenz in Moskau.
Petersburg,  22 . Aua . iWolsi -Tel .l

Meldung der Petersburger Tckearavbcnaacntur : Die
vorläusiac Reaieruna hat 1500 Einladunaen zu der bcvor-
Hebcnden Reichs ko nferenz » n Moskau  versandt . Es
wurden 132 Einladunaen an die Vertreter der Scmstrvos.
186 an die Vertreter der Stadtbehördcn und 88 an die Ver¬
treter der örtlichen sozialen Vereinigungen gesandt . Zu den
Sitzungen der Konferenz werden in gleicher Weise Be¬
auftragte der Provinzen zuaelassen. die kürzlich einen Kon¬
greß in Petersburg abaclialten haben. Das Publikum wird
zu der Konferenz nicht zuaelassen, während für das diplo¬
matische Korps besondere Plätze Vorbehalten werden . Tue
Sitzungen der Konferenz werden im großen Stadttheater
Rattsinden . Unter den Mitgliedern der Reaieruna wird der

Ministerpräsident und mehrere Minister sich nach Moskau
beaeben . 2llle Sitzungen der Konferenz werden von Ke¬
ren s k i acleitet . der die Veriammluna am 25. Auaust durch
die Verlesung einer Erklärung erössncn wird . Dieser wer,
den Darlcaunaen über die Hauvtfraacn der politischen Laae
und des wirtschastlicken Lebens solacn.

Saloniti zu zwei Drittel zerstört.
Athen,  22 . Aua . lWolfs -Tel .)

Reutcrmeldung : Der Bcrkehrsmiuister bestätigt , daß
Saloniki  zu zwei Drittel burck, 'Brand zerstört Wor¬
den ist. Hunderttausend Menschen, darunter 12 stüst Juden,
sind obdachlos. Borlänsig liegen keine Anzeichen für eine
Brandstiftung vor . _

kurze politische Nachrichten.
Kein Wechsel in der Leitung des Geheimen Zivilkabinetts.

Wie wir mit Bezug auf eine von verschiedenen Zeitungen
verbreitete Nachricht erfahren , ist von einem bevorstehenden
Wechsel in der Leitung des Geheimen Zivilkabinetis an
maßgebender Stelle nichts bekannt.

Wekerle sür die Wahlresorm.
Meldung des unaarischen Korreivondenzburcaus : Der

Wahlrechtsblock erklärte , daß Wekerle das Wahlrechts-
vroaramm  Esterhazys angenommen habe , und daß er ent¬
schlossen sei. die neue Regierung zu unterstützen . Er fordert
die Mitglieder des Wahlrechtsblocks Minister Graf
Batthyanui und Wilhelm Baszomn auf . im Interesse des
Waülrcchtsvrvaramms im Kabinett zu bleiben.

Die Wirkungen des U-Bootkrieges
in amtlicher Darstellung .*)

Einstimmig haben die Vertreter englischer Agrarkreis «,
an der Spitze der Nestor der englischen Lanowlrtübaft , Lord
Chaplin , erklärt , daß die Durchführung des Programmes,
etwa 1*4 Millionen Hektar Weideland in Ackerland umzu¬
wandeln , nur unter ganz bestimmten , jetzt kaüm erfüll¬
baren Voraussetzungen möglich sei. Schon unter friedlichen
Verhältnissen , in welchen für eine derartige Umwandlung
der englischen Landwirtschaft eine lange Zeitwanne ange¬
setzt werden könnte , würde cs gewagt erscheinen , die mehr
als vierzigjährige Entwicklung zur überwiegenden Weive-
wirtschaft durch staatliche Eingriffe plötzlich rückgängig zu
machen. In jetziger Zeit , wo cs England ganz besonders
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften für den Ackerbau, an
künstlichen Düngemitteln , vor allem an Kali , aber auch an
Chilisalpetcr , an Maschinen , Geräten usw . fehlt , muß der
Plan der Regierung als utopisch erscheinen . In der
„Morning Post " vom 29. Mai 191? schreibt Lord Htndlip:
„In den meisten Teilen Englands , wenn nicht ln allen , , st
das " and nicht nur der gewöhnlichen , sondern auch der ge¬
lernten Arbeiter beraubt worden . Die Pflege des Acker¬
landes ist infolgedessen in beklagenswerter Weise gesunken
und die produzierenden Krästc des Bodens haben infolge-
,dessen enorm abgenommen . Es ckag vergleichsweise leicht
sein, große Flächen von Weideland unter Hinzuziehung
einer genügenden Menae von Dampfmaschinen aufzw-
breLcn ; aber es ist fraglich , ob der entsprechende Zuwachs
an heimischen Cerealien sür den Herbst 1918 i„ irgendeiner
Weise den Ausgaben an Material und Arbeit entsprechen
würde , welche von anderen Quellen abgeleitet werden
müßten ." _ ,

Aehnliche Programme wie das landnurtichaftlmie hat drc
englische Regierung für die Steigerung der Erzeugung hei¬
mischer Rohstoffe entworfen . Im Vordergründe stehen das
Eisenerz - und das Holzprogramm . Auch hier erheben fick
gerade aus den Kreisen der Industriellen salbst, die doch
die besten Kenner der Verhältnisse sind, die schwersten Be¬
denken . Die Durchführung des Eisenerzprogramms würde
eine Ncvolutionieruiig der gesamten ertnlijffiee Eisenindu-
etite Revolutioniernng der gesamten englischen Eisenindu-
industrie ist noch heute in erster Linie auf die Verhüttung
der reineren ausländischen Erze und aic Stahlwerke für das
saure Verfahren eingerichtet , da das Thomasnerfahren , wel¬
ches die phosphorreichcn Erze ausnutzt , obwohl in England
erfunden , dort doch bisher nur ist verhältnismäßig gerin¬
gem Umfang angewandt wird . Man müßte also die Besse-
mcr -Qefcn umwandeln , wozu wiederum vermehrte 'Ar¬
beitskräfte . Materialien »sw. notwendig lind . . Auch hier
läßt sich nicht innerhalb Jahresfrist die englische Eisen - und

*) Vergl . die Nummern 196, 407, 412, 416 und 419 der
„Wiesbadener Zeitung ". _ _

Stahlindustrie umstellen , weil sie sich seit Jahrzehnten mehi
und mehr auf die Einfuhr ausländischen Erzes und aus»
ländischer Halbfabrikate eingestellt bat.

Das Holzprogramm verdankt seine Entstehung der
großen Knappheit an Grubenholz , das für den englische»
Kohlenbergbau unentbehrlich , früher fast ausschließlich vop,
Ausland bezogen worden ist. Die der Förderuna der hej,
mischen Holzgewinnung entgegenstehcnden Schwierigkeiten
beleuchtete ein englisches Fachblatt »es Holzhandels kürzlich
durch ausführliche Beiträge . Uebcrall wird über Arbeiter-
Mangel geklagt . Die Einberufungen haben den Bestand
an Holzfällern und Fuhrleuten gelichtet. Die Sägemühlen
sind nicht in der Luge, entsprechende Erweiterungen in so
kurzer Zeit vorzunehmen . Ein Versuch, irländische Arbei¬
ter für diese Zwecke zu gewinnen , ist von diesen abgclehnt
worden . Daß die englische Holzerzeuguna die Einfuhr nicht
ersetzen kann , erhärtet „Jron and Coal Trades Review"
vom 22. Juni 1917. Besonders wird für die Grubendistrikte
im westlichen Teile des Jnselrcichcs nachgewiesen . daß hier
das benötigte Holz nur in geringen Mengen vorhanden
ist und daß vor allem bei der Abhol zueg der in der Nähe
der Gruben befindlichen Wälder die Transvortkosten und
Transportschwicrigkeiien infolge der Uebeclastung der Bah.
neu immer größer werden.

#

Angesichts der Fehlftbläae bei den Streckungsmaßnahmen
und der schweren Durchführbarkeit der wirtschaftlichen Z»-
kunftsprogromme hat die englische Regierung öte größten
Anstrengungen unternommen , um für die lebensnotwendi¬
gen Güter Schiffsraum zn schassen, einmal durch Einschrän¬
kung oder Verbot der Einfuhr minder wichtiger Waren , und
dann durch Steigerung des Schifssbaues selbst auf Grund
eines einheitlichen Programms.

Die englische Regierung batte zur Eriparung von Fracht¬
raum schon vor Beginn der Seesperre eine große List« von
mehr oder weniger entbehrlichen Waren aufgestellt , deren
Einfuhr , selbst ohne Rücksicht auf das Ausfuhrinteresse be¬
freundeter Länder , in England verboten wurde . Nach dem
Beginn der Seesperre wurden jede Beschränkungsmaßnah¬
men erweitert , obschon sür sie im wesentlichen nur noch jene
Waren übrig blieben , welche für die englische Kriegs - und
Volkswirtschaft eine erhebliche Bedeutung haben . Dennoch
glaubte die englische Regierung auf diesem Gebiete rück¬
sichtslos vorgchen zu müssen. So wurde z. B . die Einfuhr
von Leder , Papier , Erz und vor allem von Holz , einschließ¬
lich des Grubenholzes , zur Ersparnis von Frachtranm ein¬
geschränkt . Auf der anderen Seite wurde auf einzelne
Zweige der Zufuhr , vor allem auf die Versorgung mit Ge¬
treide Frachtraum in so starkem Maße konzentriert , daß die
Einfuhr von Baumwolle , Wolle und Oel und die Ausfuhr
von Kohle und Baumwollfabrikaten trotz deren Wichtigkeit
für das englische Wirtschastsleben erheblich litten . Heute
zeigen si» bereits die Wirkungen dieser Maßnahmen , die
selbstverständlich darin besteben müssen, daß einzelne Ver-
sorgungszweige in dem gleichen Maße der Knappheit ausge¬
setzt werden , wie man sich bemüht , andere reichlicher mit
Frachtraum zu bedenken . So wurde nach der „Morning
Post " vom 18. Juni 1917 von einem Vertreter der englischen
Regierung zugegeben , daß die Herausziehung von Schiffen,
welche bisher der Fleischversorgung dienten , zwecks Heran-
schafsung von Getreide ein Grund für die verstärkte Knapp¬
heit an ' Fleisch und die hoben Fleischpreise sei. Ebenso
haben die Fachblätter des Holzhandels , sowie die des Berg¬
baues und der Eisenindustrie in letzter Zeit wiederholt und
nachdrücklich darauf hingewiesen , daß eine weitere Beschrän¬
kung der Einfuhr fremden Grubenholzes den englischen
Kohlenbergbau in unabsehbare Schwierigkeiten bringen
würde . Am verhängnisvollsten aber ist die Einfuhrpolitik
der englischen Regierung sür die Banmwolltnduktrie gewor¬
den in welcher heute der» Rückgang der Erzeugung die Un¬
ternehmer und die Arbeiterschaft gleichzeitig mit schweren
Verlusten bedroht . Die Einmischung der Regierung in die
Verhältnisse der Textilindustrie ist gerade in letzter Zelt
von den Interessenten als äußerst gefahrvoll mit dem Hin¬
weis darauf abgelehnt worden , daß einzig nnd allein eine
Erleichterung der Frachtraumschwierigkeiten für die Einfuhr
von Rohbaumwolle Abhilfe schaffen könne . Gerade aber
diese kann die englische Regierung nicht gewähren , wenn sic
an ihrem Programm . Frachtraum für andere Zwecke her-
auszuziehen . festbalten will . Was aber die Rciumnwllindu-
strie für England bedeutet , gebt daraus hervor , daß die Aus¬
fuhr von Baumwollgarn und Baumwollfabrikaten im Jahre
1914 zirka 25 Prozent des Gesamtausfvbroervotes des Ber¬
einigten Königreichs betrug . Die GAahr einer Beschrän¬
kung dieser Industrie liegt also nicht in erster Linie in der
Verringerung der Produktion für den heimischen Bedarf,
sondern darin , daß gewaltige Arbeitermassen ihre Betäti¬
gung verlieren , die anerkanntermaßen nur reilweise und
unter Schwierigkeiten anderweitig verwandt werden können.

„Hie gut deutsch aUerwege ".
Roman von Viktor Helling.

(10. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Covnright 1917 bei C. Schmidt , Berlin.

Denn auch das sab er . mochten sie iün auch mit des
Arztes Worten beschwichtigen. daß die Krankheit schwerer
war . als ibn die Frauen glauben machen wollten.

„Ihr Acrmstcn !" wiederholte er. Seine Stimme schwankte.
An seinen Augenwimpern hinaen zwei aroße Tränen , lana-
sam rollten sie hinab in den Bart , und er hob nicht die
Hand , sie fort .znwischcn. ..

Frau Mary hatte es gesehen, llntcr den Tränen batte
sie lächeln und aufsubcln mögen. Ihr saaten diese Tränen
mehr als Worte . Sie wußte , .daß sich ihr Mann jetzt mieder¬
finden würde , daß er wieder der ihre , der alte werden
würde ! Am Schmerzenslager des Sohnes ^mußte er von
seiner Verblendung , von der entsetzlichen Sviclleidenichaft
geheilt werden.

Und sie sollte recht haben.
„Gerda , laß mich mit . Mama allein, " bat der Vater . Und

Gerda aina aus Bett des Kranken.
„O Marn . Marvl " sagte er . die Hände der Gattin

nehmend . „Daß alles w kommen mußte ! Ich war wie im
Fieber in diesen Tagen , in diesen Wochen. Gott im Himmel,
wie ist daZ furchtbar !" --—■>

Frau von Deutichkein war eine hohe Erscheinung . ernc
keine Bläste ivar in ihren Wanaen . die beute io vergrämt
ausiaben . und über die Schläfe lies ein zartes Geäder . Viel¬
leicht sah sie älter aus als sic war . Hatte doch el» widriges
Geschick seine kalte Hand aut ihr Leben gelegt . Schöne Hofr-
nungen waren zerstört worden . bäuSliche Sorgen blätterten
um das alte Herrenhaus in Teutsch-Knnkawe . und ^ rauriaer
war ihr Mnttcrüerz wohl nie aeweien . als der Sohn , der
eben die ersehnten llnterossizserstressen des Kadettenhauies
bekommen hatte , von einem heimtückischen Lunaenleiden be¬
iallen worden war . Nun hotten sie in >Süden , die kostivieliac
Reise nicht scheuend, das Heil erhofit . Und wie böie halt ."
der schöne Traum sie betrogen!

Sterbensbleich laa Lionel auf dem Laaer : mit zitternder
Hand setzte der verblendete Gatte das Geld an ? die Karten,
immer verlierend , immer um eine Hoitnuna ärmer aus

Monte Carlo zurückkehrend. Wie im Fieber war er : er
wußte es ia selbst. Mit wahnwitziaer Hand suchte er dem
arttnen Tisch zn entreißen , was er ibm hinweaaeraist batte.
Und beute las sie dasselbe Leid aus seinem Gesicht.̂ wußte
sie. daß er wieder verloren und verspielt . daß das System,
das ihn nun schon seit Wochen narrte und höhnte , ibn wieder
betrogen hatte . „

Nein , sie brauchte wirklich nicht zu sraaeu . ne verstand
ihren Mann auch io. und sie litt mit ihm. Seine Wunden
waren auch die ihriaen . Nicht erst ietzt. nicht erst in ernsten
Zeiten , sondern von der Stunde an . wo sich her iunae Be¬
sitzer von Devtsch-Knnkawe . Notaer von Deutichbein . in eine
sunae schottische Miß Toad verliebt und um sie cinaebalten
hatte . Als junges Mädchen weilte sie im Hanse des britischen
Botichaiters zu Berlin , als sie ibn kennen aelernt batte , iw
Lauie jenes Winters , des letzten, der durch die 'Anwesenheit
des water so unglücklichen Kronprinzen Friedrich Wilhelm
und ieiner enaliichen Gemahlin aui den Hofbällen aus¬
gezeichnet wurde , und dadurch io denkwürdia wurde.

Eine reine Liebesheirat war es aeweien . ein schneller,
froher Entichluß . aber kein leichter Kamm , der von seiten
ihrer schottlündischen Verwandtschaft aeiolat war . Sie hatte
ihrer Liebe die Freundschaft einer adelsstolzen , keinesweas
deutschireundlichen Verwandtschaft zum Ocker gebracht . Und
das war es vornehmlich , was ihrer Ehe ein io sestes Ge¬
präge aeaeben hatte , was sonst nie in dieser Weise in den
Eben zwischen einer Engländerin und einem Deutschen vor¬
kam : mährend sonst zumeist der deutsche Gatte das Wewn
des Engländers anzunehmen vfleäte . während die Britin die
Herrschende m lein wußte , wie schon der iunaen Miß aus
zahllosen Beispielen bekannt war . war sie es aeweien . die.
losgelöst von den Ihriaen . in der fernen neuen Heimat aanz
im Deutschtum aufqina . eine deutsche Hausfrau und Mutter
geworden war.

Und nun blitzte doch eine Hoffnung in ihr aus . daß alles,
was die letzten Jahre ihnen aebracht hatten , bester werden
würde . Lionel würde aeiund werden , der Niedcraaizg ließ
sich vielleicht mushalten . Sie war nicht umsonst vor einigen
Tagen in Cannes gewesen. Es war für sie ein harter l^ rna
aeweien . den sie mit Gerda unternommen hatte — cm Bctt-
aana ! Aus den Zeitungen hatte sie ersehen, daß eine Cousine
von ihr , Ladu Hörnet , in Cannes weilte . Da war sie als
Bittende zu ihr gefahren . Einem anfangs überaus kühlen

Emvfana waren zwei leidlich schöne Tage aeiolat : die ena-
lische Gastsreundschaft batte sich nickt verleuanet.

Ladu Mansuetas Aeltester schien außerdem an Gerda
großes Wohlgefallen gefunden zu haben : kaum eine Mumie
wich dieser „most honourable Earl " von der Seite seiner
schönen Cousine . Auch wurde es schließlich Frau Maru leim-
ter gemacht, als sie gedacht batte , als sie die Bitte aus-
ivrach. ihr aus einer „augenblicklichen" Geldvertea .enüe,t m
helfen . Sin der Eote d'Azur batte man sür solche auaenblm-
lichc Geldvcrleaenheiten Verständnis . Sie bekam nur zn
hören , daß ihr Gatte augenscheinlich keinen gewandten Bam
kier habe : im übrigen erhielt sie einen nennenswerte,
Scheck, mit dem sie wie im Triumph zu ihrem schon u»
geduldig in Mentone harrenden Mann zurückaekebrt war.

Es war an dem Vormittag , an dem Hans Heinrich Jünk
die Riviera erreichte . Es war auch der Vormittag , wo Her
von Deutichbein am Denkmal des St . Rock-Platzes fast un>e
die Räder eines Autos gekommen und in Juncks Geacnwan
seinem Aeraer über die rücksichtslosen Engländer u»o
Amerikaner Lust gemacht hattte . Dieser Aeraer hatte . « eW*»
hei gesagt , weniger den so rücksichtslos Dahinrasenden a
gölten , als der englischen Rasse überbauvt . denn es warm
ia Engländer , die es fertig gebracht batten , sich von lein»
Frau zurückzuzieben . Engländer , die ihn zu einem BE
weaen des Erbes des Lords Hörnet aetrieben batten . P
lünder . die seine Frau und Tochter nun schon zwei Ta»
rücksichtslos bei sich in Cannes zurückhielten . Ja . der Mcum-
dem nichts anderes im Kopfe beruwmna wie sein « ri»e^
war an jenem Morgen des Aeraers voll — bis ei* 1’.
Stunden später sah. daß diese Ladu Maniueta aar nickr '
rücksichtslos gewesen war . wie er netürditet hattte . a
Gegenteil — daß «r . als Gatte von Frau Marn . einen v * "
aeft weaen des Erbes des Lords anaestrenat batte , der^vews
Puzzlesiviel vom Scklaa getroffen worden war . fand neJ
qar in der Ordnung . Tie hatte ihrer Cousine unter vi"
Augen verraten , daß sie selber gleichfalls in dieser Erbiwan
sache prozessiere, natürlich nur im Interesse des Earls , w"
Sohnes , und seiner süngeren Brüder ! . ,

„Und von dem Gelde konnte ich fast nichts retten , w
Herr von Dent 'chbein. d>-r noch immer die Hände seiner »*;
in den feinen stielt . „Nichts fast von allem .,was ich m,ta
nommen hatte ."

(Fortsetzung folgt .)

i
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«jc„Deutschland" bcimgckchrt. — Bergeblichc Anstrengungen
^ des Feindes im Säften . - - Erfolge der Bulgaren.

Tie „Deutschland", das kübne Handelstauchboot, kehrte
.n seiner Amcrikafahrt unversehrt zurück und warf vor

JCI Wcscrmündung Anker. — Mrdlick der Somme kamen
Tages- und Nachtangriffe der Engländer b- i Tbicpval und
Pozieres zum Scheitern,' bei Manrepas wurden starke fran-
Mche Vorstöße in ernstem Kampfe zurückgeworsen, rechts
jCt Maas herrschte Ariillcriekamps und he, Thiaumont
brachen mehrere französische Angriffe zusammen. — Die Bul-
„arrn setzten ihren Vormarsch mit bedeutendem Erfolge
jprt; die Serben machten nicht weniger afs 18 aufeinander-
ftlgcndc Angriffe und wurden immer wieder zurückgeschla-
oen, wobei sie ungeheure . Verluste hatten : die Bulgaren
konnten die Gegend von Orfano, Prawitsche und Kawalla
^setzen. ^ _

Ein Fürsten wort zur Goldabtteferung.
Der Grotzherzog von Hessen  hat sich kürzlich

Wich einen Vertreter des Ehrenausschnssesder Goldan-
kaufsstcllc in Darmstadt  über das erste Jahr ihrer
Tätigkeit Bericht erstatten lassen und bei dieser Gelegenheit
-je Zuversicht ausgesprochen, baß der neue Aufruf zur Ein-
liefcrung von Goldsachen und Juwel , n in allen Kreisen
-er Bevölkerung opferbereite Gebcfrcudigkcit finden werde.
Abgesehen vv» seiner großen Bedeutung für das deutsche
Geldwesen, sei der Goldbestand der Reichsbank gegenwärtig
geradezu zmn Gradmesser unserer wirtschaftlichenKraft ge¬
worden und bestimme deshalb ganz wesentlich das Urteil
des Auslandes über unsere und unserer Verbündeten Fä¬
higkeit. den Krieg durchznhalten. Fm Hinblick ans die kürz¬
ten Verminderungen deS Goldbestandes der Ncichsbank
ltnt 76 und 56 Millionen Mark ,'ei cs mithin durchaus erfor¬
derlich. daß nirgends der falsche Eindruck entstehe, als sei
unsere Opŝ rfrcudigkeit am Erlahmen. Vielmehr sei es jetzt
fir jedermann doppelt ernste Pflicht, seinen Besitz an Ju¬
welen und Goldsachen, abgesehen von den Stücken von be¬
sonderem kulturgeschichtlichen und ethischen Wert, dem Bater-
lunöc darzubictcn. Am G r o ß h e r z og I i che n Hofe
werde jedenfalls Gold - und E d e l stc i n schmu ck
künftighin nicht mehr gcrn gesehen werden.

Diese Willensäußerung von hoher Stelle dürfte auf die
fibrendcn Gesellschaftskreisedes Hcssenlandcs von bcstim-
mndcm Einfluß sein. Die dabei zum Ausdruck gebrachte
knffassung von der wirtschaftlichenund politischen Bedeu¬
tung der Gold- und Jnwclenabqabc verdient aber auch im
Mgen Reichsgebiet gehört und beherzigt zu werden.

Erzellcnz Obcrvräsident Henaktenbcra» der. wie bereits
,-meldet, von seinem Posten als . Obervrändent der Provinz
Hessen-Nassau in der nächsten Zelt zurücktreten wird, be-
Äichtiat. wie wir hören, .seinen Wohnsitz in unserer Stadt
ju nehmen, wo er bekanntlich von 196k bis 1904 als Re-
«ierunasvräsident tätig war. Kurz nach dem Ausbruch des
Lrieaes hatte sich Erzellenz Henastenbera auch mit einer
Kiesbcidcncrin. Her Witwe eines baltischen Großindn-
ünellcn. verheiratet.

Auszeichnung. Rentner Heinr . F . Haust mann  in
Wiesbaden erhielt das 'Verdienstkreuz für seine Werbe¬
nbeit h?i der 6. Kriegsanleihe.

Chemisches Laboratorium Fresenius zu Wiesbaden.
Trotz aller durch ben Krieg bedingten Schwierigkeiten ge¬
lang cs auch in dem nun zu Ende gebenden sechsten KriegS-
Lcmcstcr, im Sommer-Semester 1917. den Betrieb des La¬
ioratoriums in allen Teilen aufrecht zu erhalten . Besucht
«ar das Laboratorium im Sommer-Semester 1917 von 26
Ltüdierendcn. darunter 3 Hospitanten, davon 21 Damen
mü 8 Herren. Der Heimat nach verteilten sich dieselben
«ie folgt: 24 waren aus dem Deutschen Reiche und zwei aus
ruxemburg. Außer d-en Direktoren Geh. Regicrungsrat
krosessor Dr . H. F r c s e n i u s und Professor Dr. W. F r « -
!rnius  waren zwei Abteilnngsvorstchcr und Dozenten,
Mci Assistenten im Unterrichtslaboratorium und lß Assi-
tmten und Laboranten im Untersuchnngslaboratorium und
>« der agrikultur -chemischen Versuchsstation tätig . darunter

1 Wt Damen. Das nächste Winter - S '̂ m c ste r be¬
sinnt am 15. Oktober.  Als selbständige Druckschrift
«schien inc Sommer -Semester 1917 „Chemische Untersuch-
wg des Schlammes aus dem Steinhnder Meere und »er

> -elliendorser Moorerde von Geh. R .gierunasrat Professor
lx- H . Fr escniu  s" . Auster wissenschaftlichen Arbeiten

i « » eit in den verschiedenen Abteilungen des Laboratoriums
, ichlreiche Untersuchungen im Interesse des Handels und
^ «ergbaues, der Industrie , Landwirtschaft, Geiundheits-
> Me . sowie der Berwaltungs - und Gerichtsbehörden a»s-

- Vorsicht bei Rhabarberblättern ! Die Rbabarberpflanze
' mt als beliebtes Nahrungsmittel . Die Wurzel liefert ein
, Mtes Abführmittel. Bisher kamen nur die Stengel zur

i «eritellung eines wohlschmeckenden Desserts* in Betracht,
l seitdem Kriege hat man nun auch die Blätter als Gemüse
' ^ verwerten gesucht: es stellte sich jedoch heraus , daß dies
- 5J ewein  gefährlich ist. Bereits sind eine Reihe von Vcr-

^ng °n infolge des Genusses von Rüabarberölättern fest-
‘ I« * Worden. Man sei also vor den Blättern der Rha-
c überpflanze auf der Hut.
! ^ "machtabletten. Die Obsternte ist gut ausgefallen,
' jC sum Einmachen fehlte vst der Zucker. Der mangelnde

bildet die ständige Klage der Hausfrau . Deshalb
. Tabletten , die geeignet sind, das Mus ohne Zucker
t Er« 1 Äu  machen , willkommen geheißen werden . Es sind

benzoesaure  N a t r o n t ab  l e tt  en . welche beim
, s Aachen von Früchten, Marmeladen und Kompotten ver-
e is» " " den können. Die Früchte oder das Fruchtmns
, : Men ohne Zucker eingekocht werden. Die Tabletten
ü 'n £ "och den Vorzug der Billigkeit: 1 Rolle von 25 Stück
i ^ Gramm kostet nur 25 Pfg . Ans der Gebrauchsanweisung,
0 lef* Wunsch mitabgegeben wird, sei entnommen: 1 Tab-
a i Gramm genügt , um 1 Kilo Fruchtsaft oder Mns
>- ^ su  Die Tablette ist in einer halben Tasse
it Wassers auszulösen und dem Fruchtsaft nach dem'
|» znzusetzen. Die Tabletten werden von der R hei n-
r ,z. sch cn Lcbe nsm itte  l ste Il  e an die ihr angc-
i- st,duen Kommunalverbände abgegeben. Die , Kleinhänd-s " können sie von den Kommunälverbänden beziehen.

^ Ei« Irrtum über den Anspruch ans Stcner -Ermätzigung.
c zahlreichen Kriegsmnßnahyien der Bchötden . nament-
v ^() . cr  bie Beschlagnahme von Waren und gewerblichen

^lebsstoffcn . führen sehr häufig zu einer erheblichen
1 des Einkommens. Eine solche Minderung ist

i k Vach Lage des heutigen Einkommensteuergesetzesnoch
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kein hinlänglicher Grund für eine entsprechende Ermäßig¬
ung der Einkommenstimer inmitten des laufenden Stcuer-
jahrcs . Bielmehr besteht ein derartiger ErmäkNgungsan-
spruch erst dann, wenn eine Minderung des Einkommens
um mehr als den Onftcn Teil infolge des gänzlichen „Weg¬
falles" einer Einnahmequelle cingetreh n ist, also z. 24. in
Folge der Schließung und Ausgabe des Geschäftes. Eine
bloß zestweilige Ertragsmindermm der bisdcrigcn Ein¬
nahmequelle gewährt im lausenden Jahre noch keinen An¬
spruch auf Steuev .rmäßignng , sondern erst Im nächsten
Sie ucriahre. ,

Kurhaus, Thealer . Vereine» vortrage ufro.
..Der HiaS ." Tic Svicllejtuna des feldgrauen Svicls

^Dcx Hias " weist darauf hin, daß sich ein zweiter Besuch desStückes sehr lohnen wird, da in den nächsten Taacn ein voll-
ständiqcr Wechsel des bunten Teiles im zweiten Akt statt-
sindet. Am Samsaag . nachmittaas 3V» Ubr. findet eine
Schülcrvorstelluna  zu bedeutend ermäßigten Preisen
statt.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Auszeichnung. Durch Verleihung deS Vcrdienstkrcuz.S
für Kriegshilfe wurde Bürgermeister Buchelt  ausge¬
zeichnet

Nassauische Nachrichten.
t. Bilbcl . 22. Aug. Ertrunken.  Beim Baden in

der llkidda ertrank  am Samstag der lgjähriqe 6> richts-
ichrciber-Gehilfe Karl Merkel.  Sohn des Lebrers Mer¬
kel. Die Leiche wurde am Montag geborgen.

I. Holzappel. 22. Aug. Entsprungene Ge säu¬
ge  n e a l s E i n b r c chc r . In der Nacht von Montag auf
Dienstag , gegen Mitternacht, hörte die Frau des Berg¬
manns Groß Geräusch am Fenster. Als sie das Fenster öff¬
nete, erblickte fr 2 Männer vor demselben. ?luf die Rufe
der Frau kam der Ehemann derselben und Nachbarn, die
die fliehenden Gestatten verfolgten. Nack langer Hetzjagd
glückte es, den entert zu fasten: der andere entkam. Ter
Fcstgenommenê entpHpvte sich als ein russischer Kriegsge¬
fangener. der schon 4*Wochen die Freiheit aenoß. Mit Le¬
bensmitteln war der Ausreißer , besonders mit Butter und
Eiern , auf Wochen versorgt. Die in den letzren Tagen er¬
folgten Einbrüche in Langen scheid und rn Aull  kom¬
men auf das Konto dieser beiden.

h.  Koblenz . 22. Aug. Verpflichtung zur A r -
bc i t s Hilfe bei Entlud u n q von Eisen babnwa»
ge n. Der Kommandant der Festung Koblenz-Ehrenbrcit-
stcin hat eine Verordnung erlassen, wonach jede  mintn*
liche und weibliche Person  auf Anforderung der
zuständigen Behörde ibres Wohnsitzes oder in der Nachbar-
gemeinde gegen den ortsüblichen Lohn ihren Kräften und
Fähigkeiten entsprechend v e r p sl i cht et ist. Arbeiten zu
übernehmen, blr  zur Vermeidung von Berzögernngen bei
der Be - r e sp. Entladung von Eisenbahnwagen
und zur Beschleunigung des W<ageniimlnnfs notwendig
werden. Nur das Zeuqnis eines beamteten Arztes, der di»'
Unfähigkeit zu dar anfgetragenen Arbeit bescheinigt, befreit
von der Vervslichtnng zur Slrbcitshilfe.

88. Easiel, 22. Aug. Der harmlose Flur  schütze.
Vielerorts werden setzt die Felder durch ehrenamtlich tätige
Feldhüter „beschützt". So sind auch in einem Rachbarkreise
ider in bescheidener Weise ans öffentliche stkennnnq verzich¬
tet) Heimkrieger als Flurschützen am JLerke. In einer der
letzten Nächte nun bemerkte einer der nächtlichen Polizisten
zwei vermummte Gestalten auf einem Acker beim Kartvfsel-
roden. Mit vollem Brustton ries er 'durch die Mondschein-
nack,t sein „Halt ! oder  ich schieß  e !8 icnd ätng, um stcki
nicht die Hosen zu beschmutzen, »m den Kartoffelacker her¬
um. Wie aiis einem Munde schallte ihm jedoch ein ..S chafs-
kopp,  hast ja keine Flinte !" der beiden Diebinnen
entgegen, die ohne große Hast ihre Kartoffelsäckeanfpackten
und davonzogen. •

Gericht und Rechtsprechung,
Als unehrlicher Küster hat sich der frühere Dienst mann

August Haeberle  von Wiesbaden entvuvvl. der seit
Kricgsbeginn in der Lutherkirche als Hilfsküster awgestellt
war. Schon längere Zeit wurde bemerkt, dag die Opfer¬
stöcke lange nicht mehr den sonst gewohnten Ertrag auf¬
wiesen. und merkwürdigeriveise konnten Gegenstände, die
von Kirchenbesuchern versehentlich liegen gelassen worden
waren , niemals mehr miedergefnnden wurden. Endlich kam
man dahinter , daß kein anderer als Haeherle die Opfer¬
stöcke mittels Dietrichs öffnete und beraubte und daß er
auch die übrigen Gegenstände widernchtlicd an sich ge¬
nommen hat. Wesen dieser schiveren Veraehen ivurde der
ungetreue Küster von der Strafkammer zn 8 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Limburger Strafkammer vom 20. Ang. In der Nacht
znm 8. Mürz gegen 2 Uhr erfolgte auf dem Bahnhof Kerker¬
bach ein Eisenbahnzusammenstotz, wobei der 2NIüürige Hei¬
zer August Freitag den To ) fand. An dem fraglichen Tage
fuhr der Hilfsheizer Heinrich M. ans Klein-Linden als Lö-
komotivfüht'er einen Güterzng von Wetzlar nach Limburg.
Als Heizer hatte er den Schlosier August Freitag , welcher
erst zwei Tage vorher aus dem F ^lde gekommen war , auf
der Maschine. Der Zug hatte bei der Ilnkunit ans Station
Kerkerbach bereits 22' Minuten Verspätung. Hier sollte
ihn ein von Wetzlar kommender Militäraüterzua überholen.
Es herrschte starkes Schneegestöber, auch ließ die Beleuch¬
tung zu wünschen übrig. ?lls das Signal für den Militär¬
zug gezogen wurde, glaubte der Anaeklagte. das Signal
gelte für seinen Zng, und fahr an . In diesem Augenblick
erfolgte auch schon der Zusammenstoß mit dem Militäcaüter-
zug. Der Heizer Freitag sprang von der Maschine ab, blieb
ansch- inend an einem Drahtgitter hängen und wurde von
der nmfallenden Maschine erdrückt. M. hatte sich deshalb
heute wegen fahrlässiger Tötung in einheitlichem Zusam¬
mentreffen mit Eisenhahntratisportgefährdung zu verant¬
worten. Da eine ganze Reihe von MilderungSgrnnden in
Betracht kommen, erkannte das Gericht ans die Mindeststrafe
von 1 Monat (Äeiängnis . — Der 65jährig ? Landm.rnn Pe¬
ter W. in Obergnembach hatte im Frühjahr an das Be¬
zirks-Kommando in Wetzlar eine Eingabe gemacht, in wel¬
cher er beantragte , einen als Krieasinvaliden entlassenen
Soldaten ärztlich nntersnchen zu lassen und ihm die Rente
zn entziehen. Die Eingabe war mit dem Namen Hofmann
unterzeichnet. Das Schöffengericht in BraunfcIS verurteilte
deshalb den Angeklagten wegen Urkundenfälschung zn 2Wo¬
chen Gefängnis . Ans die Berufung des Angeklagten wurde
heute die Strafe , mit Rücksicht auf sein Alter und die seit¬
herige Unbeschoktenkeit auf 5 Tage Gesänqnis ermäßigt . —
Der 21iäbrigc Eisenbahnschrcincr Friedrich H. von hier
stahl seinen Locriswirten 167 Mark in bar . 6 Flaschen Wein
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und Zigarren und Zigaretten . Ter Angeklagte, welcher ge¬
ständig ist und den Schaden ersetzt hat, wird zu einem Mo¬
nat 6)>efängnis verurteilt.

=tr Ein Ochse als Zeuge gegen seine« Herr«. Aus Op¬
penheim  wird gemeldet: Eine umständliche Sache batte
daS hiesige Schöffengericht zu verhandeln. Ein Lgßdwirt
von Mommenheim war mit sejiic», Fahrochsen aus der lin¬
ken statt auf der rechte» Fahrseile gefahren und deswegen
in eine Geldstrafe von 5 Mark genommen worden. Weil
er hiergegen vor Gericht Einspruch?erhob und erklärte , der
Ochse ginge nicht auf der rechten Seite , mußte etne beson¬
dere Jahrprvbc mit dem Ochsen veranstaltet werden. Der
Ochse erwies sich indes als ein völlig unnerdachtiaer, -unbe-
cinfliißs r Zeuge. Er ging ebenso aut aus der rechten wie
auf der linken Seite und sorgt« so dafür , daß sein Herr zu
der Geldstrafe noch die jetzt erst recht erheblichen Kosten er¬hielt.

Sport.
^ Verkäufe von Rennpferden Herr I . Jansien verkaufte
«ub Editor,  der bekanntlich früher in Wiesbadener Be¬
sitz war, an Frau M. Bncmcistcr. Herr Lüstwann gab
Parabellum und Raubgräfin an Herrn Hildcbrandt ab. >

vermischtez.
Fünf Kinder von einer Handgranate zerrisie«. Ein fol¬

genschweres Unglück durch Platzen einer Handgranate hat
sich in Schadendorf  iKreis Svrottau i« Schles.) zu-
aetragen. Der 18 Jahre alte landwirtichastlichc Arbeiter
Fritz Graste brachte eine kleine Handaranate mit nach Hause,
die er unterwegs gesunden haben wollte, und zeigte sie in
der elterlichen Behausung seinen Geivistern, der 12 Jahre
alten Lina und dem 8 Jahre alben Richard sowie den beiden
Kindern des lNndwirtschaitlichcnArbeiters Fehler lll und
7 Jahre alt ). Beim Hantieren mit dem gefährlichen Sviel^
zeua entzündete sich dieses. Die Wirkung war mrchtbar.
Dem Fritz Graste wurde der Kvvf zerschmettert, sodaß der
iunae Mensch auf der Stelle tot war. und die vier um ihn
stehenden Kinder erlitten sämtlich schwere Verletzungen anr
Kopf. Brust und Slrmen, sodaß sie in bosfnunäsloscm Zu¬
stande dem Sprottauer KrciSkrankenhause zugefüürt wer»
den mußten.

volkrwirtschast.
Berliner Börseubericht vom 22. Angrrst. Der freie

Effektenverkebr verlief vorwiegend schwächer iniolge wei¬
terer Platzstellung. Das Geschäft war still und ruhig.
Besonders Rüstunasaktien gaben nach. Am' Mvntanmarkte
lagen einzelne Worte fest. Tägliches Geld .bedang 4 Proz.
und darunter . Privatdiskont 4% Proz . und darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 22. Auunft. Die Börte
eröffnete auch heute unter Realisatjvnsnejgnng . Tie in-
der letzten Zeit stärker gesteigerten Paviere unterlagen
einem neuen Knrsdruck. Das galt speziell von Zellstoff-
Aktien, ferner von Antvwerten, besonders Daimler , Gum¬
mipeter usw. Montanaktien ivau.n ebenfalls angeboten.
Dagegen lagen Elektrizitätsaktien fest. Bankwerte lagen
gleichfalls fest. Ans dem Fondsmarkt ivaren Griechen,
Argentinier und Chinesen fest, Rnmänier nud Japaner an-
gcboben.

„Ala". Allg. Anzeigen-Gesellsch. m. b. H. äöie wir hören,
bat die ?l n s l a n os - An z e i g e n -G. m. b. •€>.. Berlin
W 9, in ihrer ordentlichen Gesellschaftsversammlnug vorn
28. Juli d. Js . einstimmig den Beschlnf! gefaßt, die Firma zn
ändern in „Ala " Al l g e me i n e An ze i gen - G e s c l l -
scha f t m. b. H., Berlin. — Um dem Unternehmen die
Firma „Auslands -Anzeigen-G . in. h. H." zu erhalten und
einem Mihbrauch von oritter Seit ? vorznbcngen, wurden
Aufsichtsrat und Vorstand ermächtigt, eine besondere neue
Gesellschaft mit einem Kapital von M. 20—100000 zu errich¬
ten. Zweck dieser Gesellschaft soll sein, die Anslan-stätiakeit
der Allgemeinen Anzeigen-G. in. b, H. in aeeiaueten Fällen
und geeigneter Weise zu unterstützen. — Begründet wurde
der aus tzdesellschafterkreiien mehrfach angeregt ? Antrag da¬
mit. daß tatsächlich die Gesellschaft von vornherein sowohl
Auslands - wie>Jnlandsanzeigen vermittelt habe, und 'das,
deshalb der Name „Anslands -Anzejgen-Olcsellichaft" zu.
Mißverständnissen Anlaß aeb ?n könne. Ferner würde be¬
schlossen, das z. Zt . eine Million Mark betragende Ka v i t a k
um eine Million ans M. 2. M i l l i o n en zn- er h oben:
außerdem wurden weitere 2 Millionen  M a r k für
den demnüchstigenweiteren Ausbau der Gdesellsclmft sicher¬
gestellt.

Zur Nachahmung empsoble«. Die Stadt Hannover
hat nach dem „Hannvv. Taaeblatt " -die Absicht, die Kartoskel-
nerioraunq für den Winter aus der aleichen Grvndtgae wie
imBoriohre durch,znsühren, es also jedem zu ermöglichen, die
Kartoffeln  selbst beim Lantzwirt zu bestellen.
Die Zahl der Lieferunaskreiie ist um zwei vermehrt worden,
wodurch rivch vielen Familien der Bezna erleichtert wird.
Die Stadt hat die Vorbereitungen soweit aetrokse,,. daß mit
der Aussühruna begonnen . werden kann, sobald feststeht,
welche Menae für die Ein>deckuna znaelasien werden toll.
Einstweilen rechnet man mit einer Höchstmenqe von 16 Pinnd
für die Woche, und es erscheint aerechtkertiatz an dieser
Menae . wenn irgend tnö.rlich. sestzzihalten. Es ist von der
Stadtvcrwaltnna in Ilnssicht genommen, die Keller-
belieteruna wieder für die'Zeit vom 15. Oktober bis 15. Juki'
zuzulassen, sodaß man bei einer Wochenmenae von 16 PkunE
wieder ans .4 Zenti^ r für die Person kommen würde. Bet
der nächsten Brotmarkcnausaabe werden wahrscheinlich schon
die Kartoifelbestellscheine zur Berieiluna aelanaen. und es
ist desbakb zu cmviehlcn. daß sich die Familien , die ihre
Kartosicln »direkt vom Landwirt beziehen ivollcn. schon ietzs
mit diesem in Verbindung setzen lind sich djc Liesertina zu-
iaaen lasten, damit iie den Bestellschein gleich mit dem Namen
des liefernden Landwirts ernsfüllen können. - -

Ertragssteigervnq des Tabakbaues in Hesse«. Im letz¬
ten Ernteiabr sl . Juli 4915 bis 80. Juni llllü) betrug die
Zabl der Tabakpflanzer im Grosth. Hessen 6.44: -davoe hatten
bepflanzt eine Gesamtflächebis' 4 Ar: I. über 4 ?lr 1 bis 1
Hektar: 626 nnd über 1 Hektar:.5. Die mit Tabak bepflanzte
Fläche umfaßte 181.7 Hektar. Die Menge d-cs geernteten
Tobaks in dachrcifcm, trockenem, Zitstande beiritg 34997H
Klg.. durchschnittlich auf 1 Hektar 1829 Kilogramm. Der
mittler« Breis lohne Tabaksteuer) von 1 Dovpelz,-rttner T «r-
bak belief sich auf 15,74 Warf . Demnach war der Gesamt¬
wert der Tabakernte 475 651 Mark gegen 280 477 Mark tut
Erntejahr 1914/15.

Schrifttcitnng: Bernhard Groth „ S-
DcranlworNich für deutsche »nd nnSwnrtize Politik : B . Krothus;
für Kunst,. Killcnfchäst,. NutcrbaltungS- „nv volkSwtrtkchasttchenTeil:
B . E . E i f c ii 0 ci o c r ; für Stadt - und Landnachrichtc», Gericht Und
Sport : E. Dietzel;  für die Anzeige» : i. SB. I . B » ß 1er ; sämtlich i»

Wicdbaden.
Druck u. Verlag der Wt e Sbä de uc r VerlagS -Anstalt G, m- i . H
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------- Königliche Schauspiele . - -- ---
. .. Vom ». Juli biS einschließlich 31 . August b. 38 . bleibtbaS
KSniglich « Theater geschloffen.

Restdenz . Theater.
Lvnncrötag , - in SS. August.

«i Der HiaS.
Ein feldgraues Godel.

AbcndS 7.30 Uhr.

Lnrhsu8 ^ itzsbuäen.

9ounerit82i 13 . An « . :
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d. Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen * Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.

1 . Choral : „Jerusalem , da
hochgebaute Stadt *.

2 . Ouvert z . Oper „Das Nacht¬
lager in Granada “ Kreutzer

3 . Ein Abend in Toledo,
Serenade Sdimeling

4 . Im Walde , Jagdstück Heller
5 . Melodien - Kongress , Pot¬

pourri Conradi
ß. Bayrisch Blau , Marsch

Friedemann.

Nachmittags 4 Uhr:
^Lbonnementä - Konzert

Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
StSdt . Kurkapellmeister.

J . Konzert - Ouverture inD -dur,
op . 7 Gade

%  Bajaderentanz Nr . 1 und
Lichtertanz der Bräute von
Kaschmir Rubinstein

3 . Rosen aus dem Süden,
Walzer Strauss

4. Zwischenaktsmusik aus der
Oper „Mignon “ Thomas

5 . Ouvertüre zu „Ruy - Blas“
Mendelssohn

6 . Fantasie aus der Oper „Die
Jüdin “ Halevy

7. Erinnerung an Chopin
Bokker.

Abends 8 Uhr im Abonnement:

Symphonie -Konzert.
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Carl Sdiuricht,
Stadt . Musikdirektor.

VORTRAGSFOLGE.

1 . Vorspiel zu „Die Meister¬
singer “ Wagner

2 . Eine kl . Nachtmusik Mozart
3 . Symphonie Nr. 6 , F -dur

(Pastorale ) Beethoven
») Erwachen heiterer Emp¬

findungen bei d. Ankunft
i auf dem Lande
b ) Szene am Bach
c ) Lustiges Zusammensein

der Landleute . — Ge¬
witter , Sturm — Hirten-

fesang, Frohe und dank-are Gefühle nach dem
Sturm.

ffitabotwr Steilung
m MMMMeil

gesammelt vom
Weltkrieg,

gebunden , sind umständehalber
abzugeben . Off . u . R 181 a. d.
Geschältsst . b. Bl . erbeten . (1702

Kinepdon.
Taunurpratze l :: Berliner Hof.

Ur - Aufführung!
LddrThomm ValdemarPsylander in
Die Stthiltterplosioi ».

Schauspiel aus dem Leben eines
Erfinders.

Gin nettes Pflänzchen.
KöstlSchwank m . ErikaGläffuer.

Von der Reise

zurückgekehrt
Sanitätsrat

Dr. Proebsting.
7530

Prof. Touton
Werktaj

L Uhr

Eionssti
hält wieder Werktags um

11 Uhr (7519

nm-rn
mit gutem Schulzeugnis gesucht.

Rechtsanwälte

Mlzm Sievertu. von gdell.
Abalfsallee 5 . (*82a

8M .junge Ianie,
ans besten Kreisen , energisch,
mit rascher Auffassungsgabe,
schriftgemandt (Stenographie u.
Schreibmaichincl , sucht möglichst
nur für die Vormittage vast.
Arbeitsfeld . Off . u. H . 248 a . d.
Gelchästsstelle bs . Bl . 1*827

Gebrauchte *h

Sektkorke
«a 88 Pfg . «

Weinkorke
zn 6 Pfg.

sowie mene Korke kauft

M . Unger
Hannover (75i8

Tivollstr . 2 . Tel . Süd 6458.

rtajsenschrailk
zu verkaufen . 7466

Biebrich a . Rh . ,
Gaugasse 21.

Mli Nl MW.
Von Donnerstag , den 23 . ds . Mts . ab erhalten die in den

Kartoisclverkaussstellcn
Rr. 1—11
Nr. 51- 80

für den Kattoffelbezng zugelaffenen Kunden auf baS Feld 8
der neuen Kartosfelkarteu je 5 Pfund Frühkartoffeln »um

Preise von 11 Pfg . für das Pfund.
Feld 8 gilt für die Woche vom 27 . August bis einschließlich

'$ • September.
Hotels , Pensionen und Anstalte « . die Kunden vorstehend

genannter Geschäfte sind , können am Donnerstag , den 23 . ds.
Ms . beim Lebensmittelverteilungsamt für Hotels , Zimmer 38
Bezugsscheine zum Einkauf von Kcrrtoffelif abholen.

Diese Belieferung ist für die nächste Woche bestimmt . Die

Haushaltungen werden angewiesen , diese Menge für die nächste
Woche auszubcbrn.

Wiesbaden . 22 . August 1917 , 7589
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachdem seitens der Reichsstelle für Gemüse und Obst durch

Bekanntmachung vom 28 . Juli bs . Js . Höchstpreise für Birnen
festgesetzt wurden , werden hierdurch die von der Preiskommis-
ston für den Regierungsbezirk festgesetzten Höchstpreise für
Frllhbirnen sowie di « von den Kommunalverbänden festgesetzten
Aroß - und Kleinbanöelshöchstprciie außer Kvaft gesetzt.

Lezirksstelle für Sevilise und Sbst für Den
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende : Droege , Geheimer Regierungsrat

Frankfurt a. SR. und Wiesbaden , den 17 . Ausnst 1917,

Wird veröffentlicht.
Kiesbaden , den 21 , August 1917,

7540

\ftS 5 Magistrat.

Oeffentlidier Vortrag
im grossen Saale der Wartburg , Sdiwal-
bacher Str . 51 am Freitag , den 24 . August er . :

„Das Sammelnu.Verwerten
unserer heimischen Pilze“.

(Fräulein Klein ).

Eintritt frei. Der Magistrat.
7538

Telefon Nr . 12 und 124,

Möbeltransporte
Möbellagerung
:: Spedition :s
Güterlager der Staatshalt.

Reisebureau
Kaiser Friedrich Platz 2.

Amtl. Fahrkartenausgabe der
Staatsbahnen «rWiesbaden.
Schlafwagenagenturen

Amtl.(MkaMM
und regelmäßiger Gepäckabholedlenst
zu den Zügen. Gepäckschein u. Fahr-
x karte vor Abfahrt ins Haus.

Theaterkarten für alle Theater.
ReisebQro «Telefon Nr . 242.

Seidene

1eftermäntel
Sfleue Svrmen • Wiele cfarbeA ^ ^

Sille Srösse/i - Effets läge* ^ ^

Wetterfeste  r yy

ffflantelseide  ^
in allen Sorten. ^ p

f . S & rtz  1t / ~
tarnen - j [ loden - Ljanggasse 20.

Kriegslesemappen-Vereinigung
Adollsallee 59, *1388

bittet alle Bürger um ft « fiUni * Zeitungs -Romane und
Zusendung aller Arten " UwllOl , Monatshefte für dm
Schützengräben , Lazarette und Gefangenenlager Im Ausland.

ShreP’schßHöhere  H andelssctinle  Qalw(Sdiwarzwald ) Schülerheim , gegründet 1876.
ekannte , erstkl . Erziehungs - und Unterrichtsanstalt
tnillinn mit Vorbereitung für das Ein }ähr .-Examen'
ibllUliy (geitHerbst 1914 : 134 Einjahr.-Berechtigungen )'l äandelsüteilung.

I Reger Besuch von Damen, die Im Hause Aufnahme finden.Prospekte u . näh . Auskunft durch Direktor Webne’
H . 375 HHNH -- Neüäufnähme am 10 . 0 » t . 1917.

Verordnung.
Betrifft: Maßnahmen zur Berhinherung des Entweiiheiü

ruMch-palnischer Arbeiter.
Auf Grund des 8 vb des vreußiicken Belagerungszustands,

gesetzes , vom 4. Juni 1851 m der Fassung des Reichsgesetzlz
Ham 11 . Dezember 1915 bestimme ich für den mir unterstellte,
Korvsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur—
auch für den »um Befehlsbereich der Festung Mainz gehörender
Teil des Regierungsbezirks Wiesbaden:

ES ist verboten:
1 , russisch- polnische Arbeiter »der Arbeiterinnen dazu an

verleiten , oder irgendwie durch Rat und Tat »u unter¬
stützen , ihre Arbeitsstellen zu verlassen oder die ver-

> tragsn,ästig übernommene Arbeit zu verweigern oder
nirderzulegen:
ein Arbeitsverhältnis russisch- polnischer Arbeiter oder
Arbeiterinnen zu vermitteln oder mit ihnen etnzngehen

* ohne den Nachweis , daß sie ihr früheres Arbcitsver-
hältnrs ordnungsmäßig beendet , und im Fall « einer
Aufenthaltswechsels di « Genehmigung des stellvertrew,
Generalkommand »; erhalten herben.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mir
Geldstrafe bis zu 1500 M  bestraft.

Frankfurt a . Main , den 7. August 1917 - 75*J

18 , Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.
Der stell » . Kommandierende General:

gez . : Riedel.  Generalleutnant.

Sklk.: geittblity SrlkikWliiiz
Die Ablieferung der ausaefüllten und mst Unterschrift ver.

fehonen Fragebogen bat vom 15 . bis 29 . August in Zimmer
11 — 18 ( Erdgelchotzl des alten Museums m den Stunden von
9— 12 % und 3— 5H Uhr zu erfolgen.

Den BeMmmungen vom 23 . Juli gemäß find Einsendun « »
mit ber Post nicht zulässig , da bei ber Ablieferung sogleich die
Prüfung ans Vollständigkeit und Richttgkeit der Ausfüllung
statttindeu wird.

Wiesbaden , den 15. August 1917.
Der Magistrat.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

vom 13 . August bis 18. August 1917.

Für HüllenfrüLte und Mebl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis iltedr. , hvchst.

vaser , , » . loo « 8.34 .6034 .60
de » . . . . . ICH ) sts-c 3.002 ".00
»leeheu . » » 100 Ag.90.00 09 .09
«ichistr», . » . lM Kg.09 .0906 .9c
Krummstrvh » » IM Kg. g.OO 8.90

Butter , Eier , Küse « . Milch.
Ctbbutter,E«tzrahmb. l Kg. 9.09 0.90
Mer . Beril -. Bare ISt 0.37 0.37
Vollmilch . , , . 1 Stt . 0.40 0.48

Kartoffeln und Zwiebel »,
»artost . , deutsch« 100 Kg. 0. 00 0.00
Ebkartostelu . » 1 Kg. 0. 22 0.22
Zwtebelo , , , , l « g 0.48 0.60

Elu '. üs «.
( ist 0.00 0.00
. I Kq. 9. 50 0.52

Weitzkraul
do. .

Rotkraut »
do. . .

Wirstug ,
do.

, 1 St . 0. 00
. IKg . 0. 36
, 1 St 0 .00
. IKg . 0 .?

0.00
0.36
0.09
0.36

SrünkohlstStuterk .) 1 Kg. 0 .90 9.00
RSmischkohl
KU gelbe RLbcu
Gelbe Rübe» ,
Lmwarzwurzelu
Rote Rüben ,
Weibe Rüde» »
Kohlrabi . , »
ErdkohlraSi , »
Spinat

0.561 » g. 0 .56
1 Gbü. g .so 0.50

. 1 Kg. 0 .40 0.50

. 1 Kg. 0 . 90 0.00
, 1 Kg. 9 .40 0.50
, 1 « 8. 0.00 0.00
, ist 0 .50 0.56

ist 0 .00
IKg . 0 .50

0.00
0.60

Blumenkohl , htes„ 1 St 0 .80 1.60
Blumenkohl , xusl . 1 St 0 .96 0.00
Gr. dick, Bohne » 1 Kg. 0 .68 0.68
Gr. Eiaugeuvohu . 1 Kg. 0 .84
Gr. Buschdohae» 1 Kg. 0 .72

0.84
0.76

Gt « rbieo °h. Ech. l Kg. 0 .00 O.Oi)
Meerrettich » » , 1 St 0 .00 9.00
Seüerie . . » , ILt 0 .10 0.50
«opstalat . . , » I St 0 .10 0.20
Sodivienfalat » . 1 St 0 .20 0.30
SaMch-Salat . . IKg.  0 .00 0.00
Feldgurke « (Salat ».

Liumachguikeui . 1 St 0 .40 0.70
Treibgurk -iSalatg .) I St 0 .80 0.30
Ltnwachgurkc» ♦ 100£ t 3 .00 5.00
Kürbi» . . . , i « g. 0 .30 0.49
Tomate» * « » , 1 Kg. 0 .88 0.86
Rhabarber . . . 1 * 8 0 .38 0.36
Tretbrettich . . I Gbd. 0 .00 9.90
Radieschen » . . IGbd . 0 .00 9.90
Rettich , , , » . 1 St 0 .10 0.15

Lbst.
. tag . 0 .60 1.24
, l « g. 0 .30 0 .60
. » Kg- 0 .68 1.20
» l Sg . 0.30 0 .30
. IKg - 0.68 0.68
. IKg . 1.00 1 .0»
. IKg . 1.24 1 .24
. l « g- 0.82 0 .82
. 1K ». 1.70 2.50

IKg . 0.00 0 .00

EßSpfel . , »
'KochLplei , , »
Ehbiruro » , ,
Sochbtrue » , »
Zmeljcheu . »
Pslaumcu « ,
MtrabeUe, . <
RetuekUmSe» ,
Pfirsi che . .
Aprikose» » »
Wetutrallbe», allst l Kg. 0 .00 LOO
Stachelbeere» , t 1 Kg. 0.00 0 .00
Himbeere» , » » 1 « «. 1.40 2.00
&cc>«i&eat * , • 1.60 L60

.sttttone» , , , »ist  0 .18 0.18
«ptelstue» » , • ISt 0.00 9.00
ffiamflfle . . . . 1 Kg. 0.09 0.09
HafeloLsi« » » » 1 Kg. 0.00 0.00

Fische.
Preis « iedr„ höchst.

Seeweistt (Mcrt ) l Kg. 0.00 0.00
Schellfisch . . . .  1 Kg. Z.6N 8.00
Brastchell fisch . . 1 Kg. Y.49 2.10
Nabeljau > . . « 1 Kg. 4.00 4.00

t « ursch», l Kg. 5.00 5.00
Scholl« . . . . .  I Kg. 3.09 3.60
KnU'ntflofStmattöeS) 1 Kg. 0. 00 0.00
Etoitstsch . . . 1 » fl. 0 .90 0.00
Hecht, lebend » , IKg . 5.69 5.60
Sarplen , lebend . 1 Kg. 0 .00 0.00
Schleie» , lebend , I Kg. 0.09 0.00
Bachforellen, Ibd. IKg . 90 . 00 00.00

Geflügel und Wild.
Gaus . , , » » 1 Kg. 8 .60 8.ü0
Enten, MV « 1 etoaoo 00.00

1 * 8. 10 .0011 .00
1 Ifl 10 .0010 .00

- IKg . 11 .0011 .™
IStüd 0 .00 0.00

1 Stück 0 .00 0.00
» ist 2 .80 S.86
. l Kg. 5 .50 550

. IKg . 5 .50 5.50
. IKg . 3 .70 3-70
. 1 Kg. 0 .00 0.00
. 1 Kg. 0 .00 0.00
. IKg . 0 .00 0.00
. IKg . 1 .90 1.90

1 StB- U.' n/ ' ' A>.
1 Kg. 9 .00 0.00
IKg . O.oo 0.00
IKg . 3 .60 0.60
1 » «. 3 .60 3.60
1 * 9. 3.20 3.60

Hahn . . . • *
Hub» > • t i •
Kapaune . . .
Fasan iHnhus .

e Henne.
Taube • « • »
Nehrückcu . . .
Nehkcnle . » »
RehvorderSIa»
Hirschrücken . .
Hirschkeule . .
Hirschoorderblaü
Wildragout . .

Fleischwaren . , .
Die Sbr . Fleischpr . werd . »- d 1®“
tm Monat nottert und »erbsseatliW
Schwartenmage » . Z Kg 0 .00 0.00
«lattvurst , ,
zleischmurft » *
^«berwurst . .
Blutwurst , frisch
Rotzstetsch » »

Mehl im Großhandel - ^
Weizenmehl Slpr . 100ffB .3R.20 fA
Roggeumehl 94?t 100 ffg 38 .20

Brot.
Schwarzbrot Älprz „ jj

Roggenmehl 1 ffg . 0 .40 l - ..
dito . I Laid 0 .49 »oo
Semmel iBrdtchenI 1 ffg- 9.09 ü»

Kolonialware « .
Keizeumeht ». Speise - „ zg

bereit «. . IKg - Q-&  qqO
Roggenmehl lff «- E VA
Epeisebohneu , w. lffg - 0.0» » A,
Erbsenz . ik. ,uugeich . lffg 0-06
Fadeuuudel » » , 1 Kg- 9-0" s, »
Leizeugrieb . . . 1 ^ - 0.56 0.A
Gerstengraupeu . l Kg- O.v» »'M
Buchweizengrütze lffg - 0.09 ^
Hasergrvtze . . . 1 « «• 9-»° M
Haseriiockeu . . . 1 Kg. 0.00
Zucker, harter , « 1 Kg. 0.72 ^
Lpeisejaiz . » « 1 Kg- 0.24 _

A« «V- W- 1. . —AJbfl» „
aof

Lperzeiatz • » » *

Hei », tu Beleuchtungrst »̂
Steint ivauSbr .) SOKg- 0.09
Brauukohleudrik . »OSg 0,09 ^
Arauutohlerchitk . MüSt,
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